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In ihm sei’s begonnen, der Monde und Sonnen 
an blauen Gezelten des Himmels bewegt. 
Du Vater, du rate, lenke du und wende! 

Herr, dir in die Hände sei Anfang und Ende, sei alles gelegt.        (Eduard Mörike) 
 

Lied: Der du Anfang und Ende bist 
(T: Eugen Eckert zu Psalm 8 / M: Wie schön leuchtet der Morgenstern) 

1. Der du Anfang und Ende bist, du dessen Name heilig ist im Himmel wie auf Erden; 
du, der die Zeit in Händen hält, lass dieses Jahr für deine Welt Quell neuen Segens werden. 

Allen Landen hilf zum Frieden, lass entschieden Menschen wagen, sich Versöhnendes zu sagen. 
 

2. Du, Schöpfer, dessen Hoheit Macht am Himmel rühmt der Sterne Pracht, 
ihr Glanz reicht bis zur Erde;  /  du, dessen Lob der Kinder Mund  

im ersten Schrei der Welt macht kund, bleib der, der spricht: „Es werde!“ 
Leben geben und erhalten, bösem Walten strikt entgegen, kannst nur du mit deinem Segen. 

 

3. Du, Gott, der du das Leben gibst – was sind wir, dass du uns so liebst,  
uns freundlich stets begegnest?  /   Du schufst uns einst zum Bild von dir, 

was uns ausmacht, verdanken wir doch dir, weil du uns segnest. 
Eile, heile all die Wunden dunkler Stunden unsres Lebens. Wer dich sucht, sucht nicht vergebens. 

 

 

Biblische Lesung: 1. Mose 16 (Hagar und Ismael) 
Sarai, Abrams Frau, gebar ihm kein Kind. Sie hatte aber eine ägyptische Magd, die hieß Hagar. 
Und Sarai sprach zu Abram:  

„Siehe, der HERR hat mich verschlossen, dass ich nicht gebären kann.  
Geh doch zu meiner Magd, ob ich vielleicht durch sie zu einem Sohn komme.“  

Und Abram gehorchte der Stimme Sarais. 
Da nahm Sarai, Abrams Frau, ihre ägyptische Magd Hagar und gab sie Abram, ihrem Mann,  
zur Frau, nachdem Abram zehn Jahre im Lande Kanaan gewohnt hatte. 
Und er ging zu Hagar, die ward schwanger.  
Als sie nun sah, dass sie schwanger war, achtete sie ihre Herrin gering. 
 

Da sprach Sarai zu Abram: „Das Unrecht, das mir geschieht, komme über dich!  
Ich habe meine Magd dir in die Arme gegeben; nun sie aber sieht,  



dass sie schwanger geworden ist, bin ich gering geachtet in ihren Augen.  
Der HERR sei Richter zwischen mir und dir.“ 

Abram aber sprach zu Sarai: „Siehe, deine Magd ist unter deiner Gewalt; tu mit ihr, wie dir’s gefällt.“  
Da demütigte Sarai sie, sodass sie vor ihr floh. 
 

Aber der Engel des HERRN fand sie bei einer Wasserquelle in der Wüste,  
nämlich bei der Quelle am Wege nach Schur. 
Der sprach zu ihr: „Hagar, Sarais Magd, wo kommst du her und wo willst du hin?“  
Sie sprach: „Ich bin von Sarai, meiner Herrin, geflohen.“ 
Und der Engel des HERRN sprach zu ihr:  

„Kehre wieder um zu deiner Herrin und demütige dich unter ihre Hand. 
Ich will deine Nachkommen so mehren,  
dass sie der großen Menge wegen nicht gezählt werden können.  
Siehe, du bist schwanger geworden und wirst einen Sohn gebären,  
dessen Namen sollst du Ismael nennen; denn der HERR hat dein Elend erhört. 
Er wird ein Mann wie ein Wildesel sein; seine Hand wider jedermann und jedermanns 
Hand wider ihn, und er wird sich all seinen Brüdern vor die Nase setzen.“ 

Und Hagar nannte den Namen des HERRN, der mit ihr redete: „Du bist ein Gott, der mich sieht“.  
Denn sie sprach: „Gewiss hab ich hier hinter dem hergesehen, der mich angesehen hat.“ 
Darum nannte man den Brunnen: „Brunnen des Lebendigen, der mich sieht“.  
Er liegt zwischen Kadesch und Bered. 
 

Und Hagar gebar Abram einen Sohn, und Abram nannte den Sohn, den ihm Hagar gebar, Ismael. 
Und Abram war sechsundachtzig Jahre alt, als ihm Hagar den Ismael gebar. 

Lied: Von guten Mächten (T: Dietrich Bonhoeffer) 
 

1. Von guten Mächten treu und still umgeben, behütet und getröstet wunderbar, 
so will ich diese Tage mit euch leben und mit euch gehen in ein neues Jahr. 

Kehrvers: Von guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir getrost, was kommen mag. 
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen und ganz gewiss an jedem neuen Tag. 

 

2. Noch will das alte unsre Herzen quälen, noch drückt uns böser Tage schwere Last. 
Ach Herr, gib unsern aufgeschreckten Seelen das Heil, für das du uns geschaffen hast. 

 

5. Lass warm und hell die Kerzen heute flammen, die du in unsre Dunkelheit gebracht, 
führ, wenn es sein kann, wieder uns zusammen. Wir wissen es, dein Licht scheint in der Nacht. 

 

Predigt 
Die Gnade von Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft der Heiligen Geistkraft sei 
mit uns allen. Amen. 
 

Hagar also, liebe Gemeinde, biblische Urahnin, die schon dem Kirchentag 2017 zu seiner Losung 
verholfen hatte – Hagar verhilft diesem neuen Jahr zur Jahreslosung. Und diese Losung ist, wenn 
man genau nachliest, ein einziger Name Gottes. Hagar gibt Gott einen Namen – dieser Name Got-
tes steht über dem Jahr 2023. „Du bist (ein) Gott, der mich sieht!“ – hebräisch: El-Roï – Gott sieht 
mich! 
 

Wir finden uns ganz am Anfang der Bibel. Da wird von Menschen erzählt, die sich lieben und strei-
ten, von tödlicher Eifersucht, von komplizierten Familienverhältnissen, von Lug und Trug, von 
Scheitern und Neuanfängen. Mit diesen Menschen schreibt Gott Geschichten. Mit diesen 



Menschen schreibt Gott Geschichte. Mit Menschen, die glauben und zweifeln. Mit  Menschen auf 
ungewissen Wegen. Mit Menschen, die sich an Gottes Verheißungen klammern, auch wenn sie 
lange auf deren Erfüllung warten müssen. 
 

Abram und Sarai hatten wirklich lange warten müssen. Auf Gottes Zusage hin hatten sie sich auf 
den Weg aus ihrer angestammten Heimat in unbekanntes Land gemacht – voller Sorgen und voller 
Hoffnung. Land und Nachkommen hatte Gott ihnen versprochen. Das Land Kanaan hatten sie ge-
funden und nun wohnten sie schon zehn Jahre dort. Auf die Erfüllung von Gottes Zusage, auch 
viele Nachkommen zu haben, warteten sie bislang vergeblich. 
 

Eine dritte Person bringt dann Bewegung in die Geschichte: Sarais ägyptische Magd Hagar.   Und 
weil Namen hier so unendlich bedeutungsschwanger sind, darf auch dieser Hinweis nicht fehlen: 

Hagars semitischer Name bedeutet „Flucht“ oder „Fremdling“.   Von Hagar also erhofft sich Sarai 
das Ende dieses unerträglich langen Wartens auf Nachkommen: Hagar soll die Rolle einer Leihmut-
ter übernehmen. Das scheint heute vielleicht verwerflich; im Alten Orient war dieser Plan nicht 
außergewöhnlich. Wenn das Kind der Leibmagd auf dem Schoß der Herrin geboren wurde, war es 
als vollberechtigtes Mitglied der Familie anerkannt. 
 

Sarais Geduld also war zu Ende. Sie beschloss, Gottes Zusage auf die Sprünge zu helfen. Die Folgen 
ließen nicht lange auf sich warten. Hagar wurde schwanger. Und das zog dann doch das Verhältnis 
zwischen Magd und Herrin arg in Mitleidenschaft; Hagar flieht in die Wüste – Hagar, die Flüch-
tende, das sagt schon ihr Name. Dort in der Wüste passiert dann Unglaubliches – Beachtliches 
auch für unser Bibelverständnis. Mit Hagar begegnet uns die erste Frau in der Bibel, die Gott durch 
einen Boten persönlich anspricht! Hagar ist auch die erste Frau, die eine umfassende Segensver-
heißung von Gott erhält. Einen Sohn soll sie gebären und mit ihm so viele Nachkommen, dass sie 
der großen Menge wegen nicht gezählt werden können! Nicht Abram allein gilt diese Verheißung. 
Das sagt etwas über das Verhältnis der Nachkommen Abrams zu den Nachkommen Hagars, auf die 
sich unsere muslimischen Geschwister zurückbinden! 
 

Aber noch ist Hagar in der Wüste. Sie weiß, dass sie wieder umkehren muss. In der Begegnung mit 
dem Boten Gottes kommt  sie zu der Erkenntnis, die über diesem Jahr steht: „... sie nannte den 
Namen des HERRN, der mit ihr redete: Du bist ein Gott, der mich sieht.“ (Gen 16,13) – El-Roï – Gott 
sieht mich!  Das ist für Hagar der Name Gottes und zugleich ihr persönliches Glaubensbekenntnis! 
Gott sieht mich!  Diese Erkenntnis richtet sie auf und verwandelt sie von der Dienerin Sarais zur 
von Gott angesehenen und gesegneten Hagar. 
 

Und Gott sieht sie nicht nur, sondern hört auch ihr Elend. Damit sie das nicht vergisst, soll sie ih-
rem Sohn den Namen Ismael geben, der genau das bedeutet: Gott hört. Ismael, Stammvater unse-
rer muslimischen Geschwister. 
Als der Engel wieder entschwindet, kann Hagar es kaum fassen: „Gewiss hab ich hier hinter dem 
hergesehen, der mich angesehen hat“  Gott sieht mich! Der Name bestätigt, dass Gott auf das 
Elend der Entrechteten und Entmachteten sieht und sich ihrer annimmt. 
 

Hagar gibt Gott einen Namen. Das ist für mich wichtig geworden an diesem Text. Hagar gibt Gott 
einen Namen: El-Roï – Gott sieht mich! 
Hagar hat erlebt, dass Gott sie auch in ihrer verzweifelten Lage nicht aus dem Blick verloren hat. 
Gott hat sie angesehen. 
Auch Maria wird sich später so gesehen wissen, als ihr Gottes Bote ihre besondere Schwanger-
schaft verkündet – und sie betet: Gott hat die Niedrigkeit seiner Magd angesehen! Gott sieht 
mich! Das ist der Name, der über diesem Jahr steht. Unser Gott, der Gott Hagars und Marias ist 



ein Gott – ist ein Gott, der hinschaut. Gott ist nicht blind für das Schicksal der Menschen. Gott 
sieht. Gott nimmt wahr, was mit den Menschen geschieht und es ist Gott nicht gleichgültig. Hagar 
und Maria haben das offenbar tröstlich erlebt. Sicher kann man das auch bedrohlich empfinden: 
„Der liebe Gott sieht alles!“ – ist ja so ein beliebter Droh-Satz aus der schwarzen Pädagogik. Hagar 
und Maria aber fühlen sich nicht bedroht. So soll es auch nicht über diesem Jahr stehen – keine 
Bedrohung – ein tröstender Gottesname steht über diesem Jahr – der Name, den die Magd Hagar 
durch ihre ermutigende Erfahrung für Gott gefunden hat. 
 

Andere finden andere Namen. Das ist unterschiedlichen Erfahrungen mit Gott geschuldet. Auch 
Sie finden vielleicht Ihren Namen für Gott, einen Namen, der den Trost und die Hoffnung in sich 
trägt, die Sie erfahren konnten. Gott hat ja bekanntlich viele Namen. Einige davon sind Ihnen ge-
läufig: der Allmächtige, der Barmherzige, der Liebende, ... Das fände ich spannend, zu sammeln, 
welchen Namen Sie Gott heute geben – aus Ihren Erfahrungen, aus Ihren Begegnungen, aus Ihren 
Hoffnungen: Gott, der mich tröstet – Gott, der mich hört – Gott, der mich ärgert – Gott, der mir 
fremd ist – Gott, der mich liebt – oder ganz traditionell, wie vor einer Woche gerade: Wunder-Rat, 
Gott-Held, Ewig-Vater, Friede-Fürst, ... 
 

Ich bin mir sicher, viele Namen Gottes würden da zusammenkommen, wenn wir unsere Namen 
einsammeln. Vielleicht können wir uns nachher am Feuer darüber austauschen. Aus naheliegen-
dem Anlass erinnere ich mich an die Tradition der muslimischen Geschwister, die 99 schönste Na-
men Gottes kennen. Viele sind darunter, die uns ganz vertraut sind. Ist ja kein Wunder, denn mit 
Hagar und ihrem Sohn Ismael beginnt der Tradition nach die Entwicklung unserer muslimischen 
Geschwister-Familie – Ismael ist ihr Stammvater – Halbbruder von Isaak, unserem jüdisch-christli-
chen Stammvater. 
In beiden Traditionen gibt es viele schöne Namen für Gott. Ich erwähne hier einige daraus – viel-
leicht ist Ihrer ja dabei:   König und Schöpfer – Verzeiher – Allwissender –  die Wachsame – der 
Starke – die Eine und Einzige – der Mitleidige – die Gute – der Zurückweisende und an Platz 99 der 
muslimischen Tradition: der Geduldige!     
 

Mein Favorit heute wäre „der Geduldige“ – das denke ich immer wieder: wie geduldig muss Gott 
mit mir, mit uns sein, dass Gott uns auch im neuen Jahr weiter aushält, bei all dem, was wir Men-
schen so verzapfen? Sehr geduldig! Und das bringt mich zu einem weiteren Namen. Im Namen, 
den Hagar für Gott findet, klingt er für mich schon an. Im Christusgeschehen später wird er dann 
ausdrücklich auch ein Name Gottes. Er heißt: der Leidende, der mitleidende Gott! 
 

Dieser Gott, der mich sieht, sieht Hagar mit all ihrer Not und richtet sie auf; dieser Gott, der mich 
sieht, sieht auch mich und dich und Sie mit all unseren Sorgen und Ängsten – und wir gehen ja 
nicht mit zu wenigen davon in das neue Jahr 2023 unter Gottes Segen – dieser Gott sieht auch 
mich und dich und Sie mit all unseren Sorgen und Ängsten und geht geduldig und mitleidend und 
ermutigend an unserer Seite in dieses neue Jahr. 
 

Mit Bonhoeffers Lied zum Jahreswechsel haben wir es schon gesungen: „Von guten Mächten wun-
derbar geborgen erwarten wir getrost, was kommen mag, Gott ist mit uns am Abend und am Mor-
gen und ganz gewiss an jedem neuen Tag.“ Das wird auch in diesem neuen Jahr mit all seinen Her-
ausforderungen, mit allem Barmen um Frieden, mit allem Ringen um Gerechtigkeit, mit allem 
Streiten um den richtigen Weg – das wird auch in diesem neuen Jahr so bleiben. Gott wird uns das 
Angesicht zuwenden und uns ansehen; Gott wird uns in den Blick nehmen, uns mit seinen Augen 
freundlich hin und her leiten, wird uns nicht namenlos begegnen, sondern in der ganzen Vielfalt 
der Namen und Erfahrungen – aber mit der Gewissheit, dass wir in und mit Gottes Namen unter-
wegs sind.  



 

Das bringt mich zum letzten Gedanken: Die EKD hat dieses Jahr 2023 zu einem Schwerpunktjahr 
„Taufe“ erklärt. Und das fügt sich gut am Ende dieser Predigt zum Anfang dieses Jahres. Denn da-
ran lohnt es auch zu erinnern: auf den Namen dieses Gottes, des mitleidenden, geduldigen Gottes, 
der uns ansieht, auf diesen Namen sind wir alle miteinander getauft. Wir dürfen gewiss sein, dass 
wir Gott schon deswegen nicht aus dem Blick geraten werden. 
 

Zwischen allen Sorgen und Nöten wird es immer wieder solche „Augen-Blicke“ geben, in denen 
sich dein Blick mit Gottes Blick berührt – einen Augenblick lang. Halte ihn fest! Gott sieht dich! 
Amen. 
 

Lied: Ich bin getauft auf deinen Namen (T: J. J. Rambach / E. Eckert) 
 

1. Ich bin getauft auf deinen Namen, Gott Vater, Sohn und Heilger Geist; 
ich bin gezählt zu deinem Samen, zum Volk, das dir geheiligt heißt. 
Ich bin in Christus eingesenkt, ich bin mit seinem Geist beschenkt. 

 

2. Du hast mich wunderbar bereitet, hast Lebensfreude mir verliehn, 
in dunklen Stunden mich begleitet, schon manchen Fehltritt mir verziehn. 

Von Anfang an warst du bei mir –  das weiß ich nun: ich danke dir. 
 

3. Wie Luft, die ich zum Atmen brauche, umgibst du mich bei Tag und Nacht. 
Wie Licht, in das ich fröhlich tauche, umfängst du mich und bist bedacht, 

dass deine Hand nicht von mir weicht, von allen Seiten mich erreicht. 
 

 

Fürbittengebet 
 

Mit vielen Namen rufen wir dich, Gott. 
Verheißungsvoll und klangvoll, bedeutungsschwer und inhaltsreich, hilfreich und anschaulich. 

Mit vielen Namen rufen wir dich, Gott, auch in diesem Gebet. 
 

Wir nennen dich Friede-Fürst 
und wünschen uns Frieden für die friedlose Welt, 

für die Krisenherde und Kriegsschauplätze, 
für die Verwaisten und Verlassenen, für die Verletzten und Vertriebenen. 

Gemeinsam rufen wir: Erhöre uns, Gott. 
 

Wir nennen dich Wunder-Rat 
und wünschen uns Wunder und Rat für diejenigen, 

die nicht mehr staunen und glauben können, 
die ratlos und hilflos in unerträglichen und unlösbaren Situationen stehen. 

Gemeinsam rufen wir: Erhöre uns, Gott. 
 

Wir nennen dich Gott-Held 
und wünschen uns deine Stärke für die Schwachen und Leisen,  

die Unterdrückten und Niedergeschlagenen. 
Gemeinsam rufen wir: Erhöre uns, Gott. 

 

Wir nennen dich den Sehenden 
und wünschen uns deinen Blick auf die Übersehenen und Missachteten, 

die Geringgeschätzten und Vernachlässigten. 
Gemeinsam rufen wir: Erhöre uns, Gott. 

 



Wir nennen dich den Hörenden 
und wünschen uns offene Ohren für die leisen Töne, 

für die Verstummten und Sprachlosen, denen das Wort im Halse steckenbleibt. 
Gemeinsam rufen wir: Erhöre uns, Gott. 

 

Wir nennen dich den Geduldigen 
und wünschen uns Langmut und Ausdauer 

für die Erschöpften und Erledigten, für die Ungeduldigen und Sehnsüchtigen. 
Gemeinsam rufen wir: Erhöre uns, Gott. 

 

Wir nennen dich den Mit-Leidenden 
und wünschen uns Empathie und Beistand für alle Leidenden, 

in Krankheit, Not, Angst und Tod. 
Gemeinsam rufen wir: Erhöre uns, Gott. 

 

Wir nennen dich Ewig-Vater - und beten als deine Kinder:  Vater unser… 
 

Segenslied (T: Ulrich Tietze / zu „Von guten Mächten“) 
 

1. Gott wird dich halten und dir Segen geben. Vertrau auf ihn mit aller Zuversicht. 
Gewiss kommt manchmal Leid auch in dein Leben, doch deine Kräfte lähmen wird es nicht. 

Von guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir getrost, was kommen mag. 
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen und ganz gewiss an jedem neuen Tag. 

 
2. Gott lässt dich ruhen unter seinem Schatten, er gibt dir Schutz zuerst und auch zuletzt, 
um dich mit neuen Kräften auszustatten, wohin dein Fuß den Schritt auch immer setzt. 

Von guten Mächten… 
 

 


